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Überblick

Eine Anwendung für die Windows DNA ist im Wesentlichen in drei Schichten aufgeteilt: Die Benutzeroberfläche, die mittlere Schicht mit der Geschäftslogik und die Datenschicht. In diesem Abschnitt behandeln wie die Benutzeroberfläche, machen uns mit dem Sinn dieser Schicht vertraut, lernen die Erfordernisse an eine DNA-basierte Anwendung kennen und beschäftigen uns mit einigen Entscheidungen, die beim Design der Benutzeroberfläche getroffen werden müssen. Insbesondere konzentrieren wir uns auf die Erstellung von DNA-Anwendungen, die mit unterschiedlichen Frontends arbeiten können. Dabei beschäftigen wir uns mit den folgenden Punkten:

· Wann setze ich ADO ein? XML? Die Cursor von VFP?

· Wie gehe ich mit Regeln um, die im Frontend abgehandelt werden sollen?

· Welche Art des Frontend wähle ich? Web? Win32?

· Soll ich HTML 3.x einsetzen? DHTML?

Was ist die Benutzeroberfläche eigentlich?

Die Schicht der Benutzeroberfläche einer Windows DNA-Anwendung können Sie sich als einen Blick in ein komponentenbasiertes Modell des Unternehmens vorstellen. In einer DNA-Anwendung werden die Daten zwischen den einzelnen Komponenten hin- und hergereicht und werden in verschiedenen Benutzeroberflächen in unterschiedlichen Formaten angezeigt, die nicht notwendigerweise dem Format entsprechen, in dem die Daten gespeichert sind. Anders ausgedrückt: Wie benutzen eine relationale Datenbank, um die Daten dauerhaft zu speichern, wir können die Daten aber in mehr als einem Objekt oder auch in Form einer hierarchischen Datenbank anzeigen. Die Oberfläche kann für einen fetten Client (Win32-basiert) beispielsweise in Visual FoxPro, in Visual Basic oder in einer der Office-Anwendungen entwickelt sein, oder kann mit Hilfe von HTML oder DHTML einen Thin Client bedienen.

Wichtig ist in jedem Fall, dass die Geschäftslogik vom Frontend ferngehalten wird, obwohl es schon sinnvoll sein kann, einzelne Punkte der Geschäftslogik ins Frontend zu verschieben.

Ein kurzer Blick in die mittlere Schicht

Eine dreischichtige Anwendung besteht aus einer Datenschicht, einer mittleren Schicht, in der die Geschäftslogik abgehandelt wird und der Benutzeroberfläche. Die mittlere Schicht ist in zwei logische Gruppierungen eingeteilt: in Komponenten für den Zugriff auf die Daten und andere Komponenten, die eine einfach aufzurufende Ansicht auf das Unternehmen bieten. Letztere Gruppierung bietet typischerweise drei Arten an Diensten:

Eine Komponente als Ressourcen-Manager, die den Zugriff auf ein Objekt ermöglicht, das Statusinformationen innerhalb der Benutzeroberfläche enthält. Wir nennen dieses statusbehaftete Objekt eine Ressource. Es ist das Gegenstück zu den Objekten eines Unternehmens: eine Rechnung, ein Kunde etc. 

Eine Prüfkomponente, deren Aufgabe es ist, die Daten in einer gegebenen Ressource zu prüfen.

Eine Prozesskomponente, die „weiß“, wie Aufgaben ausgeführt werden, die mehrere Ressourcen aufrufen, beispielsweise den Versand einer Rechnung. Die Prozesskomponente spiegelt die Aufgaben im Unternehmen wieder.

Abbildung 1 zeigt Ihnen, wie diese Komponenten zusammen arbeiten.


Abbildung 1: Ein Blick auf die Komponenten eines dreischichtigen  Systems

Betrachten wir die Methoden dieser Geschäftskomponenten näher:

	Komponente
	Methoden

	Ressourcen- Manager
	Get…() methods
Diese Methoden haben die Aufgabe, der Benutzeroberfläche zu ermöglichen, eine Ressource abzufragen. Beispielsweise gibt eine Methode GetCustomerByID() die Ressource eines Kunden zurück, wenn ihr eine Kundennummer übergeben wird.
GetProxy() 
Diese Methode wird aufgerufen, wenn nur eine Teilmenge der Daten empfangen werden soll. Diese besteht in der Regel aus einer ID und einer Beschreibung, die an eine List- oder Combobox gebunden wird. Nachdem ein bestimmter Punkt gewählt ist, wird eine Get…ByID()-Methode aufgerufen, um die restlichen Informationen zu empfangen.
Save()
Speichert die Ressource, die der Methode nach der Prüfung übergeben wird.
Delete()
Löscht die der Methode übergebene Ressource.
GetEmptyResource()
Gibt eine leere Ressource zurück, die für die Neuanlage eines Datensatzes genutzt werden kann.


	Prüfung
	Vld…() methods
Jede Eigenschaft einer Methode, die geprüft werden muss, verfügt über ihre eigene Prüfmethode.
Validate()
Diese Methode überprüft die ihr übergebene Ressource, indem sie sequentiell alle vld()-Methoden aufruft.


	Prozess
	Execute()
Die Aufgabe dieser Methoden besteht darin, der Benutzeroberfläche die Möglichkeit zu geben, eine Ressource zu einem bestimmten Punkt abzufragen. Beispielsweise würde eine Methode GetCustomerByID() die Ressource eines Kunden zurückgeben, wenn ihr eine ID übergeben wurde.



Wie Sie jetzt erkennen können, bieten diese Methoden den Komponenten alle erforderlichen Möglichkeiten, um es dem Entwickler des Frontend zu ermöglichen, die benötigten Informationen zu erhalten und sie zur Prüfung, Änderung und Speicherung an die mittlere Schicht zurückzugeben. 

Statusverwaltung

Sie haben nun einen Überblick über die Dienste, die unser Frontend aufrufen kann, nun wollen wir uns näher mit dem Ressourcenobjekt befassen. Das Ressourcenobjekt bietet die Möglichkeit, Informationen aus der mittleren Schicht in die Benutzeroberfläche und zurück zu transportieren. Es wird auch genutzt, um Informationen zwischen den Komponenten der mittleren Schicht zu übergeben, aber das ist nicht Thema dieses Abschnitts. Ein Ressourcenobjekt muss zwei Erfordernisse erfüllen:

1. Es muss einen oder mehrere Datensätze mit jeweils mehreren Feldern übergeben können. Diese Daten müssen in Form einer Tabelle vorliegen, da unsere Frontends die Daten in der Regel in dieser Art anzeigen.

2. Die Ressource muss die Fähigkeit haben, ein exaktes Duplikat von sich selbst über das Netzwerk zu erzeugen, also vom Server, auf dem die mittlere Schicht ausgeführt wird zum Client. Auf diese Weise übergibt die mittlere Schicht die Statusinformation an das Frontend und kann sie anschließend vergessen.

Es gibt unterschiedliche Möglichkeiten, die es uns ermöglichen, tabellenförmig vorliegende Daten zu speichern. Dazu gehören Arrays, durch Kommata getrennte Strings, ADO Recordsets, XML-Strings und die Cursor von VFP. Da nicht alle das zweite Erfordernis erfüllen, wollen wir uns diese Möglichkeiten etwas näher ansehen:

· Es ist schwierig mit durch Trennzeichen getrenntes Strings zu arbeiten, wenn diese entweder binäre Daten oder Stringfelder mit variabler Länge enthalten (z.B. Memofelder).

· Arrays und die Cursor von VFP können nicht einfach über das Netzwerk versandt werden, es sei denn, wir konvertieren sie in ein anderes Format, z.B. XML, versenden sie und konvertieren sie am Ziel zurück.

· ADO Recordsets können disconnected und anschließend über das Netzwerk versandt werden – ADO konvertiert sie automatisch entweder in das MIME- oder XML-Format und konvertiert sie am Ziel zurück.

· XML kann naturgemäß als String über das Netzwerk versandt werden.

Wenn wir uns diese Liste ansehen erkennen wir, dass nur zwei Formate unseren Test bestehen: ADO und XML. Da ADO Recordsets im Hintergrund umgewandelt werden, können wir beide Möglichkeiten für unser Übergabesystem verwenden.

Die Prüfung

Bei der Erstellung einer mehrschichtigen Anwendung taucht naturgemäß die folgende Frage auf: Wo lasse ich meine Geschäftsregeln? Ich kann sie in der Datenbank als gespeicherte Prozeduren hinterlegen, in der mittleren Schicht als Code und auch im Frontend als Code oder Script – je nachdem welches Frontend eingesetzt wird. Welches ist die beste Lösung?

Die Antwort ist: Alle drei. Lassen Sie uns überlegen, wann Sie die unterschiedlichen Regeln in den verschiedenen Schichten platzieren sollten:

· Die Datenschicht – In dieser Schicht sind Regeln gut aufgehoben, die sich auf die referentielle Integrität oder auf Informationen über die Domäne beziehen. Wenn eine Regel komplexe Manipulationen an den Daten erfordert, hilft uns die Platzierung in der Datenbank, den Netzwerkverkehr zu beschränken.

· Die mittlere Schicht – In dieser Schicht laufen die meisten Geschäftsregeln, die für das tägliche Geschäft benötigt werden. Die Prozesskomponenten enthalten die Schritt-für-Schritt-Regeln, während die Prüfkomponenten die feldspezifischen Regeln enthalten.

· Frontend – Hier finden sich die Geschäftsregeln, die durch die Speicherung im Frontend helfen, den Verkehr im Netzwerk zu minimieren. Bricht beispielsweise ein Anwender einen Vorgang ab, werden die Daten ohne einen Aufruf an die mittlere Schicht freigegeben. Gibt der Anwender ein neues Passwort ein kann bereits in dieser Schicht geprüft werden, ob das neue Passwort und die zweite zur Prüfung gemachte Eingabe identisch sind, bevor es an die mittlere Schicht übermittelt wird.

Einige Geschäftsregeln können auch sinnvoll sowohl in der Mittelschicht als auch im Frontend untergebracht werden. Die Prüfung ob ein Feld leer ist oder nicht kann in unterschiedlichen Schichten notwendig werden. In einem solchen Fall kann die Prüfkomponente so entwickelt werden, dass sie JScript mit der Microsoft Scripting Engine benutzt, so dass sie verschiedene Scripts zum Frontend senden kann, um das Frontend die Prüfung vornehmen zu lassen. Auf diese Weise haben Sie Ihre Prüfung nur an einer Stelle gespeichert, obwohl sie an unterschiedlichen Stellen ausgeführt werden kann.

Die Wahl des Frontends

Eine andere häufig gestellte Frage ist: „Welches Frontend soll ich einsetzen?“ Auch hier wird die Antwort oft „ja“ sein. Wählen Sie das Frontend, mit dem sich das Unternehmen für das Sie arbeiten am Besten abbilden lässt. Ein Buchprüfer würde beispielsweise ein Frontend bevorzugen, das in Excel geschrieben wurde. Ein System, mit dem Heimarbeiter arbeiten sollen, könnte am Besten mit einem Thin Client wie dem Internet Explorer und DHTML arbeiten, wenn Sie wissen, mit welchem Browser gearbeitet wird. Für ein System mit dem viele unterschiedliche Anwender arbeiten müssen kann reines HTML 3.2 die beste Lösung sein. Ein firmeninternes System, in dem Teile von Word, Excel und Project benötigt werden, könnte am Besten mit einem in Visual Basic geschriebenen Frontend arbeiten. Das Entscheidende ist, dass der Code für alle diese Frontends durch die Benutzung der Komponenten der mittleren Schicht standardisiert wird. Der Code könnte wie folgt aussehen:

oCustomer = CREATEOBJECT(“Resource.Customer”)

loProxy = oCustomer.GetProxy()

*--Let the user select one object from the list

oResource = oCustomer.GetCustomerByID(lnID)

Dieser Code arbeitet immer auf die gleiche Weise, unabhängig davon, ob er sich in einer ASP-Seite, einem VFP-Formular, einem Word-Dokument oder einem VB-Formular befindet.

Zusammenfassung

In diesem Abschnitt haben wir uns einen Überblick über die Kriterien bei der Erstellung eines Frontends für eine Windows DNA-Anwendung verschafft und auch behandelt, dass der intelligente Einsatz der mittleren Schicht es uns ermöglicht, einfach zwischen unterschiedlichen fetten und schlanken Clients zu wechseln. Mit dieser Lösung können wir die Oberfläche für unsere Anwender optimal gestalten, entscheiden, an welcher Stelle Überprüfungen durchgeführt werden sollen und einen einfachen Zugriff auf die Firmeninformationen bereitstellen. Am Ende haben wir noch kurz einen Blick auf einen Beispielcode eines Frontend geworfen.
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